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bestimmten, nıcht VvVon ıhm miıtbestimmten Unternehmens- und Betriebsleitung unfer-
wiırft. Wenn „das echt aller ZuUur Miıtbestimmung in der Gestaltung un:
Verwaltung des Gemeijnwohls“ als eın „ZWar entwicklungsbedingtes, ber beı
geschrıttener Entwicklung des Rechtsbewußtseins natürliches echt“ bezeichnet

annn überrascht CS, dafß der Bochumer Formel, „das Miıtbestimmungsrechtaller Arbeitenden beı sozı1alen, persönlichen un!: wırtschaftlichen Fragen se1l eın
natürliches echt 1n gottgewollter Ordnung, dem die Mıtverantwortung aller eNt-
spricht“, seiıne Zustimmung VErSagt und der Meınung ISt, da{fß „heute kaum noch
jemand“ S1e selbst habe diese Formulierung Von Anfang als
mißglückt angesehen („Betriebsunfall!“), ber mıt der VO:!  3 schön tormulij;erten
Einschränkung „entwicklungsbedingtes, ber beı fortgeschrıittener Entwicklung des
Rechtsbewußtseins natürliches echt“ SB  ware ich geneıgt, ıhr nachträglıch zuzustimmen.

Meinungsverschiedenheiten 1in diesem und ın anderen Punkten SIN kein Hınder-
N1S, M.s Werk als eınes der wenıgen anzuerkennen, woraut die katholische Sozial-
lehre estolz seın dart. O. v. Nell-BreuningS. J.

Q *), 1 Etudes d’Histoire Litteraire LY/ AA Ia Scolastique
Medievale. Recueil d’articles M1s Jour l’aıde des de T’auteur par
Adrıen Pattın et Emuile V“a  x de Vyver (Philosophes Medievaux,

80 (596 5 Louvaın Parıs 1964, Publications Uniıiversitaiures Nau-
welaerts. 600 .— F Do
Die Hrsg. haben sıch einer dankenswerten Aufgabe unterzogen, als S1e die wiıch-

tıgsten Artıkel des Januar 1958 verstorbenen Verf., der Ww1ıe kaum eın
erer Von der jetzıgen Generation 1n der Erforschung der mittelalterlichen

Scholastik einen Namen besafß, der Oftentlichkeit 1n diesem stattlichen Bande ‚>

gänglich machten. Dıe Arbeıiten, 21 der Zahl, würden wohl untergegangen
se1ın, un: VOFLr allem hätte INa  —3 nıchts VO:  =) den instruktiven Anmerkungen un!:
Verbesserungen erfahren, die selbst noch nach der ersten Drucklegung hinzu-
gefügt hat. Van Steenberghen schickt der Sammlung eiıne kurze Einführung VOLI-
AUS (7—12), ann folgt VvVon den Hrsg. ıne „Bıbliographie d’Auguste Pelzer“
(13—18), un TSTE darauf erscheinen die 21 Artikel: Schluß finden sıch noch
die ausführlichen Register (Table des manuscrits, des NOMS de PErSONNES,Index des princıpaux suJjets traites). Die (relatıv wenıgen) Anmerkungen der Hrsg.sınd durch besondere Zeıchen deutlich VO denen des ert unterschieden. Der Druck
1St außerordentlich sorgfältig, Wwıe INa  ; CS be1 den Editionen der Löwener Uniıver-
S1tAt gewohnt ist.

Der Einführung entnımmt der deutsche Leser seınem Erstaunen, da
Aachen VO!  ] belgischen Eltern gyeboren ISt und daß dortigen Kaiser-Karls-
Gymnasıum seine humanıstischen Studien begonnen hat Dıie Bibliographie 7
1Ur Nummern, VO! denen die meısten bloß Besprechungen der Literatur-
berichte mMIt jeweıls wenıgen Seıiten anzeıgen; WCeNnNn das auch ıcht übermäßig v1e.
ISt bei eınem Gelehrten, der sıch tast seın SANZCS Leben der schriftstellerischen
Tätıigkeit wıdmen konnte, dart die in iıhnen vorliegende Fülle VO  3 mınut1ös
ausgearbeıteten Eınzelangaben ıcht übersehen werden. Als größeres Werk ware
nennen Les quatre premiers Quodlibets de Godeftroid de Fontaines, Texte inedit
(Les philosophes belges, 2 Ouvaın 1904 (en collaboration IC de Wulf)Es se1l uch nıcht VECrISCSSCH, daß das Andenken des deutschen Gelehrten Ludwig
VO]  —_ Pastor geehrt hat L’historien Louis VO'  3 Pastor d’apres SsCcSs JournauXx,correspondance et souvenırs (RevHiıstEccl [ 19517 192—201).Dıie ın dem Sammelband enthaltenen Arbeiten des erf. können 1ler N:
samtlıch angeführt, geschweige denn werden. Wır beschränken 1115 auf
die bedeutendsten.

Dazu gehört ohne Zweıftel: Repertoires d’Incıipıit pOur la litterature latıne
philosophique theologique du Moyen Äge (35—69), ZuUuUersSt veröftentlicht In
RevHiıstEcecl 43 (1948) 495—9512, annn ZU zweitenmal, VO':  3 selber erganzt un
verbessert, 1n „Edizioni dı stor12 letteratura“ (Sussıdi erudıitı, 2% Roma 1951 Dıie
nunmehr vorgelegte Ausgabe 1St 1Iso eigentlich die drıtte, un WAar ZU) größten'eıl wıederum VÖOÜ)] ert besorgt. Freilich ware dieser Stelle noch mehr

SCWESCN, ber die Hrsg. elbst, dıe schon einıges Aazu beigetragen haben,
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verweısen aut ıne weıtere Edition, die in Vorbereitung 1St un tür die s1ie die Mıt-
teilung VO:  3 Forschungsergebnissen erbıitten.

Die eigentümliche Arbeıtsweise ze1ıgt sıch deutlichsten 1n eıner kurzen
Untersuchung „Un essa1ı ameriıicaın de catalogue sommaıre de LOUS les manuscriıts“
(97—109, erstmalıg erschıenen 1n RevHiıstEcel [1956] 621—630), die das
amerikanısche Werk kritisiert: Unıon World Catalog of Manuscrı1pt books, Il
The Manuscript Books Collections of Spaın and Portugal (by Grupps), New
orklDie Kritik 1St vernichtend, ber nıcht ungerecht, da Druckfehler,
Unrichtigkeiten, Auslassungen und dergleichen das Ma{(ß des Zulässigen weIlt über-
stel Man wırd ber das verallgemeinernde Urteil ıcht mehr voll annehmen
dü „5Somme cede la tiächeuse tendance repandue 1U  d Etats-
Unis plus qu’ailleurs, CM matiere de LFavauxX scıientifi1ques, de faıre plutöt vıte qu«c
bıen, de rechercher la quantite plus quc la qualite, de preferer le proviısoire
definitif, d’entasser dV’encombrer plutöt quc d’ordonner“

Zweı weıtere Arbeiten verdienen eshalb ıne gAanz besondere Beachtung, weıl
S1e NCUC, auch ber den Kreıs der Spezıialisten hinaus interessierende Forschungs-
ergebnisse ebracht en Es siınd dies: Les versions atınes des de
morale conserves SOUS le NO] d’Aristote sıecle (120—187; Zuerst
in der Revue Neo-Scolastique de Philosophie [1921] 216— 341 378—412); und
Le inedit d’Albert Le Grand SUur la morale Nicomaque recueıll; redige
pPar Thomas d’Aquin (27/2—335; ZUerst 1n derselben Revue 19227 333— 2361
479—520). Es 1st namlıch darın gelungen, dıe mittelalterlichen Übersetzer der
Nikomachischen Ecrchik un der dazu gehörenden griechischen Kommentare (mıt
Einschlufß anderer dem Aristoteles zugeeıgneten Moraltraktate) identifizıeren,
VOTLT allem ber auch Rande des Cod lat. Vat. 27088 die Spuren einer la-
teinıschen Übersetzung der Aristotelesschrift De caelo Aaus der Hand des Robert
Grosseteste aufzufinden, W as dann spater VO:  3 Lacombe NCU, und War

selbständıg, bestätigt worden ISt. Dıiıe meıste Aufmerksamkeiıit beansprucht indes
ımmer 1e VO:  w} zugleich gyemachte Entdeckung, dafß WI1r ıne reportatio

der Vorlesungen Alberts des Großen über die Nikomachische Ecrchik besitzen, dıe
eiınen geringeren als Thomas VO'  3 Aquın Z Urheber hat „Le Cours d’Albert

SUr la Morale Nıcomaque donc ete recueıllı; de la bouche du maitre Par
Thomas les annees 1245 1252 Parıs Cologne, ma1s plus probable-
mMent les annees 1248 1252 Cologne“

Nıcht unerwähnt darf die recht eingehende Untersuchung leiben Le premiıer
Livre des Reportata Parıisiensia de Jean Duns COot (422—467; erstmalıg ın den
Annales de l’Institut Superieur de Philosophie [Louvaiın] [1924] 447—492) Hıer
S1N: die zusätzliıchen Anmerkungen Aaus der Feder es Verf. sehr zahlreıich un
ausgedehnt (B La question scotiste; Sur les reportations; Sur les multiples
reportations les mulıtiples redactions; Sur les mauvaiıses reportatıons), und
1St bekannt, welchen Einflufß die Arbeıt aut die VO  >} den Franzıskanern
NifernoOomMMEeEeN! kritische Edition der cotus-Werke ausgeübt hat Vgl auch
PropDOos de Jean Duns SCOt etudes scotistes (411—421; Zuerst ın Revue
Neoscolastique de Philosophie 25 [1923] 410—420).

Das Werk VO  3 Auguste Pelzer wırd also, dank der Mühen der Hrsg. dieses
Sammelbandes, fortleben. Möchte doch auch die immer zuverlässıge, unermüdliche
Arbeitsweise, die iıhm persönlıch eıgen WAar, ıhre Nachahmer finden! hat selbst
einmal das Ideal des Bibliothekars un: damıt sein eıgenes Bild gezeichnet: „Homme
d’ordre, Courto1s, patıent CT, l’occasion, ferme, touJjours dispose repondre AU.  D4
demandes ntormatıion orales ecrites preter, dans les Limiıtes du
possi_ble, Au  D desırs legıtımes du public auquel la bibliotheque eSt destinee, toujours
SOUCI1lEeUX de connaitre d’acquerir de nouvelles publications, le bibliothecaire
n’oubliıera Jamaıs quc la bıbliotheque n’exıste pas POUr lu4, ma1ıs qu'’ıl exıiste POUFr la
bibliotheque“ (Manuserıts Bıbliotheques, 34) Beumer

5 Der anwesende ott. Wege einer existentzellen
Begegnung. 80 (242 S Olten un: Freiburg ı. Br. 1964, Walter 16.= D
Der Tıtel des Werkes verrat nıcht seinen eigentliıchen Inhalt Der erft. will aut-

weisen, W1€e der menschlichen Gestalt Jesu das Göttliche aufleuchtet, un auf
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